. 
Geſetz Sammlung 
| für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


== Nr. 13. 


(Nr. 2342.) Verordnung wegen Theilung gemeinfchaftlicher Jagddiſtrikte, für ſämmtliche 
zum ſtändiſchen Verbande der Kur- und Neumark Brandenburg 
und des Markgrafthums Niederlauſitz, ſo wie der Provinz 
Sachſen gehörige Landestheile. Vom 7. März 1843. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ic. 8 


verordnen wegen Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte für ſaͤmmtliche zum 
ſtaͤndiſchen Verbande der Kur⸗ und Neumark Brandenburg und des Mark 
grafthums Niederlauſitz, ſowie der Provinz Sachſen gehoͤrige Landestheile, nach 
eingeholtem Gutachten Unſerer getreuen Staͤnde dieſer Provinzen, auf den An⸗ 
trag Unſers Staatsminiſteriums, was folgt: N 

8. 1. Die Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte nach dieſer Verord⸗ 

nung findet Statt, wenn Mehrere in einem und demſelben Diſtrikte die Jagd auf 
rund eines gemeinſchaftlichen oder fuͤr jeden Einzelnen beſonders beſtehenden 
Rechtstitels auszuuͤben befugt ſind. 
f $. 2. Gegenſtand des Theilungsverfahrens kann nur die gemeinſchaft⸗ 
liche Berechtigung zu einer und derſelben Jagdart innerhalb eines namhaft ab⸗ 
gegrenzten Pet ſeyn, ſo daß in dem naͤmlichen Bezirke die hohe und niedere 
Jagd, und ebenſo auch die mittlere Jagd, wo dieſe beſonders hergebracht iſt, 
jede für ſich, zur Theilung kommt. Eine Ausnahme hiervon iſt nur in dem 
Falle due wenn den ſaͤmmtlichen Jagdberechtigten des Diſtrikts alle Jagd⸗ 
arten zuſtehen. 

8. 3. Zur Provokation auf Theilung find alle, ſowohl einzelne Perſo⸗ 
nen, als Korporationen befugt, denen in demſelben Diſtrikte die Jagd ſelbſt⸗ 
ftändig, vermoͤge Eigenthums⸗ oder erblichen Nutzungsrechts zuſteht. Provozirt 
ein nur zur erblichen Nutzung Berechtigter, fo ift die Zuſtimmung des Eigenthuͤmers 
erforderlich, und dieſer bei der Theilung zuzuziehen. Ein Provokationsrecht ſteht 
dagegen nicht zu: 5 

a) denjenigen, welchen die Berechtigung nur fuͤr ihre Perſon auf Lebenszeit 
gebührt; in dieſem Falle iſt nur derjenige zur Provokation befugt, wel⸗ 
chem das Eigenthum oder das Erbnutzungsrecht an der Jagd zuſteht; 

b) Mitgliedern einer Gemeinde in Anſehung einer der letzteren zuſtehenden 
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zugbberechtigung ;..erftere, koͤnnen nicht auf Theilung derfelben unter die 
inzelnen propsgiren. 1 

$. 4. Eine Provokation verpflichtet nur dann die Provokaten zur Eins 
laſſung auf das Theilungsverfahren, wenn ſolche von einem Viertel der Jagd⸗ 
Berechtigten eines beſtimmten Bezirks erfolgt. Dieſe Zahl wird nach den ein⸗ 
zelnen ſelbſtſtaͤndigen Jagdberechtigungen in dem Bezirke, ohne Ruͤckſicht auf 
den Umfang des Jagdrechts, berechnet Dagegen 4 einem oder mehreren 
Intereſſenten frei, gegen Uebernahme aller Koſten auf Ausſcheidung aus der 
gemeinſchaftlichen Jagdberechtigung und Zuweiſung eines privativen Jagdreviers 
anzutragen. 1 — — b 
$. 5. Die Provokanten müffen bei der Provokation denjenigen Bezirk, 
in welchem die Theilung der gemeinſchaftlichen Jagdberechtigung erfolgen ſoll, 
ſowie die Jagdart genau angeben. agg; Te 

$_6,, Die innerhalb eines ſolchen Bezirks befindlichen privativen Jagd⸗ 
Reviere ſind kein Gegenſtand der Theilung; es ſind aber deren Eigenthuͤmer zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei dem Verfahren zuzuziehen. Auch fteht 
es dem Eigenthuͤmer eines ſolchen privativen Jagdreviers frei, ſich mit demſel⸗ 
ben, wenn es in den Auseinanderſetzungsplan paßt, der Theilung anzuſchließen, 
und muß ihm in dieſem Falle eine Abfindung dafuͤr aus dem zu theilenden Be⸗ 
zirke angewieſen werden. 

§ 2. Der Zuziehung der Obereigenthuͤmer, der Lehnsherren, der Lehns⸗ 
Agnaten, Fideikommißanwaͤrter und der e eh e ſo wie der Hy⸗ 
pothekenglaubiger bedarf es nicht, melden ſie ſich ſelbſt, ſo ſind ſie mit ihrem 
etwaigen Widerſpruche, der jedoch nur auf Unzulaͤnglichkeit der Abfindung ge⸗ 
e ce en er emen ſchaftichen Jagddiſtikt 

$. 8. Die Befugniß, auf Theilung eines gemeinſchaftlichen Jagddiſtrikts 
anzutragen, kann weder durch Willenserklaͤrungen, noch durch Vertrage, noch 
durch Verjaͤhrung aufgehoben werden. 5 0 

$. 9. Bei der Theilung müffen die Berechtigten nach Maaßgabe ihrer 
Theilnahmerechte abgefunden werden. 00 

S. 10. Welche Rechte jedem Betheiligten an dem zu theilenden Da 
Diſtrikte zuſtehen, wird nach den darüber vorhandenen Urkunden, Willenserkld⸗ 
rungen und Judikaten, in deren Ermangelung nach den ſtatutariſchen Rechten 
und dem Herkommen, ſodann nach den Provinzialrechten, und endlich nach den 
allgemeinen Landesgeſetzen beurtheilt. age 

$. 11. Sind ſaͤmmtliche l in derſelben Art und in gleichem 
Maaße berechtigt, ſo wird der Diſtrikt unter dieſelben, vorbehaltlich der Aus⸗ 
a 11 0 der verſchiedenartigen Beſchaffenheit des Terrains, gleichmaͤ⸗ 
ig vertheilt. 5 

§. 12. Findet eine ſolche gleichmaͤßige Berechtigung nicht Statt, ſo wird 
um einen Maaßſtab zur Vergfeichung des Werthes der verſchiedenartigen Be⸗ 
rechtigungen zu gewinnen, jede derſelben auf eine gewiſſe Anzahl Tage, an denen 
die Ausübung anzunehmen, reduzirt, wobei Sonn- und Feſttage nicht mitgerech⸗ 
net werden. 

Wo indeß durch provinzielle geſetzliche Beſtimmungen, Statuten und 
Gewohnheiten beſondere Normen fuͤr den Umfang der Ausuͤbung des nu 
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rechts feſtſtehen, die ſich auf eine Tagezahl gar nicht oder doch ſchwer reduziren 
laſſen, bleibt der Kommiſſion uͤberlaſſen, jene Normen bei der Theilung unmit⸗ 
telbar als Maaßſtab zum Grunde zu legen. bernd 

Der Werth einer Vorjagdberechtigung wird in der Art ermittelt, daß 
die erſten drei Tage, in denen ſie ausgeuͤbt werden kann, vierfach, die naͤchſten 
vier Tage doppelt, alle uͤbrige aber einfach gerechnet werden. 

Steht dem zur Vorjagd Berechtigten in dem zu theilenden Diſtrikte 
zugleich die Mitausuͤbung des gemeinſchaftlichen Jagdrechts zu, ſo wird dem⸗ 
ſelben die hiernach fuͤr die Vorjagd ermittelte Tagezahl, außer derjenigen ver⸗ 
guͤtet, die ihm fuͤr das gemeinſchaftliche Jagdrecht anzurechnen iſt. Die Tage 
der Ausuͤbung des gemeinſchaftlichen Jagdrechts werden in allen Faͤllen erſt von 
da an gezaͤhlt, wo die Vorjagd aufhoͤrt. 

Ueber die Anrechnung ſonſtiger beſonderer Ausdehnungen und Beſchraͤn⸗ 
kungen der Ausuͤbung des Jagdrechts hat, in Ermangelung einer guͤtlichen 
Einigung unter den Betheiligten, die Theilungskommiſſion nach der Natur der 
Sache und billigem Ermeſſen, zu entſcheiden und ſich hiebei, nach Befinden, 
des Gutachtens von Sachverſtaͤndigen zu bedienen. Ant 

. 13. Stehen einem Berechtigten in einem gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
Diſtrikte mehrere Jagoberechtigungen aus verſchiedenen Titeln zu, fo hat der⸗ 
ſelbe fuͤr eine jede dieſer Berechtigungen auf volle Entſchaͤdigung Anſpruch. 

§. 14. Jagdberechtigungen, welche Städten und andern Gemeinden als 
De e zuſtehen, find gleichfalls nach den Beſtimmungen des §. 12. zu 
beurtheilen. 

Steht dagegen die Berechtigung allen einzelnen Mitgliedern der Ge⸗ 
meinde in der Art zu, daß jedes derſelben, unter Vorausſetzung der erforder⸗ 
lichen Qualifikation, dieſelbe für ſich auszuüben befugt iſt, 5 wird die Perſonen⸗ 
zahl nach der Durchſchnittsſumme der in den letzten zehn Jahren von der Orts- 
Polizeibehoͤrde ausgegebenen Jagdſcheine ermittelt, von der Theilungskommiſſion 
demnaͤchſt als Maaß der uͤbrigen Jagdberechtigungen nach billigen Grundſaͤtzen 
ebenfalls eine Perſonenzahl normirt, und nach dem Verhaͤltniß dieſer Zahlen 
der Werth der Jagdberechtigung der betreffenden Gemeinde auf Tage redufirt. 
78 eine Ertheilung von IR nicht ſtattgefunden, ſo wird, mit Ruͤck⸗ 
icht auf das bei andern in ähnlicher Weiſe jagd erechtigten Gemeinden ſtatt⸗ 
dne Behufs der ‚erwähnten. Reduktion, eine Perſonenzahl von 
her Theilungskommiſſion nach billigem Ermeſſen feſtgeſetzt. ß 

$. 15. Iſt nach den Beſtimmungen der 88. 11 — 14. das Maaß der 
Bere in been feſtgeſtellt, ſo wird darnach der Jagddiſtrikt unter die 

erechtigten vertheilt. 

§. 16. Die Daches geſchieht nach Flaͤcheninhalt und Werth, fo 
daß die geringere Qualitaͤt in Bezug auf Jagdbarkeit durch einen groͤßeren 
Umfang des Entſchaͤdigungs⸗Bezirks, und umgekehrt ausgeglichen wird. 

$. 17. Bei Feſtſtellung der Groͤße des zu theilenden Jagddiſtrikts 
und der in demſelben vorkommenden Abtheilungen werden die etwa vorhande⸗ 
nen, von der Theilungsbehörde für glaubhaft anerkannten Karten und in 
deren Ermangelung ein anderer Maaßſtab, über den die Betheiligten ſich ver⸗ 

(Gr. 2342.) N 21° eini⸗ 


— m. 


einigen, zum Grunde gelegt. Iſt eine ſolche Einigung nicht herbeizuführen, fo 
wird eine generelle Vermeſſung vorgenommen. 

§. 18. Eine Abſchaͤtung der Bodenguͤte der dem gemeinſchaftlichen 
Jagdrecht unterworfenen Grundſtuͤcke ſoll in der Regel nicht ſtattfinden, viel⸗ 
mehr find in jedem Theilungs⸗Verfahren gewiſſe Klaſſen nach der äußern 
Beſchaffenheit des Terrains und die Werthverhaͤltniſſe derſelben unter einander 
feſtzuſetzen, woruͤber in der Ausfuͤhrungsordnung das Nähere beſtimmt iſt. Auf 
die Bodenguͤte iſt nur, wenn ausdruͤcklich darauf angetragen wird, und ein 
ſolcher Antrag in ſehr weſentlichen in dem zu theilenden Diſtrikt in dieſer Ber 
ziehung vorkommenden Verſchiedenheiten Begründung findet, Ruͤckſicht zu 
nehmen Auch die vorzugsweiſe ſtarke Bevoͤlkerung eines Diſtrikts, namentlich 
wenn er mit vielen zerſtreut liegenden Haͤuſern bebaut iſt, kann in Betracht 
gezogen werden. Ortſchaften, einzelne Gebaͤude und Hofraͤume, ſo wie die un⸗ 
mittelbar an ſolche grenzenden eingefriedigten Gaͤrten kommen bei Feſtſtellung 
der Theilungsmaſſe nicht zur Berechnung. 

§. 19. Den Betheiligten ſteht frei, uͤber die Klofen, deren Grundlagen 
und ihr Verhaͤltniß zu einander, ſowie auch über die Grundſaͤtze wegen Be⸗ 
rechnung des Werths der einzelnen Berechtigungen ſich anderweitig zu einigen. 

$. 20. en Betheiligte ift berechtigt, feine Abfindung aus dem ge⸗ 
meinfhaftlihen Jagddiſtrikte nach Maaßgabe feines Theilnahmerechts in einem 
beſtimmten, ihm zur alleinigen Jagdnutzung zu uͤberweiſenden Bezirk zu ver⸗ 
langen. Sollte jedoch eine ſolche Abfindung einen Flaͤcheninhalt von 300 Mor⸗ 
gen bei einzelnen Theilnehmern nicht erreichen, ſo ſteht es Letzteren frei, ſtatt 
deſſen als Entſchaͤdigung eine ablösbare Geldrente zu verlangen, deren Betrag 
durch Sachverſtändige zu ermitteln iſt. Die Ablöfung geſchieht durch ein Ka⸗ 
pital von dem fuͤnfundzwanzigfachen Betrage einer Jahresrente. 

8. 21. Fuͤr eine jede auf einem und demſelben Rechtstitel beruhende 
ſelbſtſtaͤndige Jagdberechtigung iſt dem Berechtigten die Abfindung in einer zu⸗ 
ſammenhangenden Flaͤche zu gewaͤhren. 

$. 22. Eine Ausnahme hiervon (S. 21.) findet nur dann Statt, wenn 
bel einer Abfindung von ſehr erheblichem Umfange das Ent chaͤdigungsrevier 
nicht zuſammenhangend gelegt werden kann, ohne eine angemeſſene Planlage fuͤr 
die uͤbrigen unmoͤglich zu machen, und wenn zugleich die Trennung einer ſol⸗ 
chen Abfindung in mehrere Reviere ſich in der Art bewirken läßt, daß jedes 
getrennte Revier jagdbar bleibt. Letzteres iſt nach dem Verhaͤltniß anderer in 
demſelben Jagddiſtrikt zugetheilter Abfindungsfaaͤchen zu beurtheilen und daruͤber 
nach der Theilungsbehoͤrde, das Gutachten von Sachverſtaͤndigen 
einzuholen. 
§. 23. Bei der Lagerung der Abfindungsſſaͤche iſt auf die Nähe des 
Gutes, mit welchem die Jagdberechtigung verbunden iſt, ſo wie auf den Zuſam⸗ 
menhang mit einem privativen Jagdreviere des Berechtigten oder auch mit 
einem anderen Jagddiſtrikt, in welchem derſelbe gleichfalls mitberechtigt iſt, 
moͤglichſt Ruͤckſicht zu nehmen. a 

| $. 24. Die einzelnen Abfindungsflaͤchen find, wo es nach der Oertlich⸗ 
keit geſchehen kann, fo anzulegen, daß fie von natürlichen Grenzen, als Jaden 
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Baͤchen, Landſtraßen, Wegen, Kultur» oder Eigenthums- Grenzen umſchloſſen 
werden. Wo dieſes ohne erhebliche Abweichung von dem berechneten Umfange 
der an einander grenzenden Abfindungsreviere erreicht werden kann, iſt ein 
jeder Betheiligte verpflichtet, ſich zu dieſem Zwecke eine maͤßige Kuͤrzung ſeines 
Antheils gefallen zu laſſen, welche bis zu einem Prozent der ganzen Abfindungs⸗ 
flaͤche ohne Entſchaͤdigung, aber auch bis zu fuͤnf Prozent gegen Entſchaͤdigung 
in Rente ($. 20.) zulaͤſſig iſt. Grenzen zwei e ungleicher Groͤße 
an einander, ſo ſoll in der Regel die groͤßere das zur Abrundung erforderliche 
Terrain abgeben. Faͤllt die Öränze zweier Abfindungen in ein von’ natürlichen 
Grenzen nicht durchſchnittenes Terrain, ſo iſt ſolche durch Graͤnzmale zu be⸗ 
zeichnen, welche jederzeit in einer Weiſe aufzuſtellen find, daß die Grundeigen- 
thuͤmer dadurch nicht bei der Benutzung der Grundſtuͤcke beeinträchtigt werden. 


8. 25. Durch die Beendigung der Theilung erhaͤlt jeder Berechtigte 
in dem ihm uͤberwieſenen Revier das Recht, diejenige Jagdart, welche Gegen⸗ 
ſtand des Theilungsverfahrens war, unter Beobachtung der jagdpolizeilichen 
Vorſchriften ausſchließlich zu benutzen. 

§. 26. In Revieren, wo hohe, mittlere und niedere Jagd getrennt 
ind, hat die Theilung der Berechtigung zu einer dieſer Jagden weder auf die 

heilung der andern, noch auf deren fernere Ausuͤbung einen Einfluß. 


S. 27. Das Abfindungsrevier tritt ganz in dieſelben rechtlichen Ver⸗ 
hältniffe, welche früher in Anſehung der ungetheilten Berechtigung ſtattfanden. 

Ein Gleiches gilt von der nach Ss. 20. und 24. zu gewaͤhrenden Entſchaͤdi⸗ 
gungsrente. ird dieſelbe abgeloͤſet, fo koͤnnen die Obereigenthuͤmer, Lehns⸗ 

gnaten, 8 und Wiederverkaufsberechtigten die Wiederanle⸗ 
gung des Abloͤſungskapitals zu Lehn oder Fideikommiß, oder die Verwendung 
deſſelben zur dauernden Verbeſſerung des berechtigten Gutes, oder zur Befrie⸗ 
digung der erſten 0 en aͤubiger verlangen, Letztere auch diejenigen Rechte 
geltend machen, welche ihnen bei Gemeinheitstheilungen zuſtehen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königen Juſe gel Ae N b ni 


Gegeben Berlin, den 7. März 1843. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
| Prinz von Preußen. | 
v. Bopen. Mühler v. Nagler. Rother. Gr. v. Alvensleben. 
ichhorn. v. Thile. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. 
Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. f 
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(Nr. 2343.) Verordnung über die Ausführung der Jagdgemeinheits⸗Theilungen für die zum 
1 ſtändiſchen Verbande der Kur- und Neumark Brandenburg und 
dem Markgrafthum Niederlauſitz, ſo wie der Provinz Sach⸗ 
fen gehörigen Landestheile. Vom 7. März 1843. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


ertheilen zur Ausfuͤhrung der unter dem heutigen Datum von Uns erlaſſenen 
Verordnung wegen Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte für die zum ſtaͤn⸗ 
diſchen Verbande der Kur- und Neumark Brandenburg, und des Markgraf⸗ 
thums Niederlauſitz, ſo wie der Provinz Sachſen gehoͤrigen Landestheile nach 
eingeholtem Gutachten Unſerer getreuen Staͤnde beider Provinzen, auf den Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


$. 1. Die Ausführung der Verordnung wegen Theilung gemeinſchaft⸗ 
licher Jagddiſtrikte wird für jeden Kreis einer befonderen Kreis-Jagdthei— 
lungs⸗Kommiſſion übertragen. 


$. 2. Die Kreis⸗Jagdtheilungs⸗Kommiſſion C. 1.) ſoll aus einem 
zum Richteramt qualifizirten, bei der Sache nicht betheiligten Beamten und aus 
zwei jagdberechtigten Grundeigenthuͤmern, welche auch einem benachbarten Kreiſe 
angehören koͤnnen, beſtehen. Für jedes Mitglied iſt ein Stellvertreter zu beſtellen. 
Die Wahl der Mitglieder und deren Stellvertreter erfolgt in der Kreisver⸗ 
ſammlung nach den für die Landrathswahlen geltenden formellen Beſtimmun⸗ 
gen, jedoch unter Theilnahme der Abgeordneten der St dte und Landgemein⸗ 
den. Der Stellvertreter eines aus den Grundeigenthuͤmern gewaͤhlten Mitglie⸗ 
des darf nicht mit Letzterem in dem nämlichen Diſtrikte zur Jagd berechtigt 
ſeyn, damit er bei denjenigen Spezialverhandlungen fungiren kann, wo daſſelbe 
wegen eigenen Intereſſes bei der Sache ausſcheiden muß. 


Die Beſtaͤtigung der Wahlen ſteht dem Ober⸗Praͤſidenten zu, jedoch in 
Anſehung des richterlichen Mitgliedes unter Mitwirkung des Praͤſidenten des 
Ober⸗Landesgerichts. Der Miniſter des Innern iſt ermächtigt, bei Ermangelung 
8 Jagbberechtigter ausnahmsweiſe auch die Erwaͤhlung anderer ſach— 

ndiger Perſonen zu Mitgliedern der Theilungskommiſſion zu geſtatten. 


„S. 3. Die Kreis⸗Jagdtheilungs⸗Kommiſſionen haben in Anſehung der 
Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte im Allgemeinen gleiche Be ugniſſe und 
Verpflichtungen wie die General⸗Kommiſſionen in Anſehung der Gemeinheits⸗ 
Theilungen; ſie müffen fi jedoch bei Erlaſſen an die Unterbehoͤrden der Regie⸗ 
rungen und Ober⸗Landesgerichte des Requfſitionsſtyls bedienen. 

Sie ſtehen in disziplinariſcher Beziehung unter dem Ober⸗Praͤſidenten 

und dem Miniſter des Innern. 
’ Die Theilung ſaͤmmtlicher innerhalb des Kreiſes befindlicher gemeinſchaft⸗ 
licher Jagddiſtrikte, wird unmittelbar durch die Kreiskommiſſionen bewirkt, und 
finden Spezialkommiſſionen zu Theilung einzelner Reviere nicht Statt. Es bleibt 
Je 
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jedoch den Kreiskommiſſtonen unbenommen, mit ſolchen Geſchaͤften, welche nicht 
die Mitwirkung der geſammten Kommiſſton erfordern, einzelne Mitglieder zu 
beauftragen. Die Inſtruktion ſtreitiger Gegenſtaͤnde liegt dem zum Richteramte 
qualiftzirten Mitgliede ob. Daſſelbe hat auch ſaͤmmtliche Verhandlungen zu 
leiten und gebuͤhrt ihm der Vorſitz in der Kommiſſion. 


5. 4. Die Provokation auf Theilung eines in mehreren Kreiſen belege⸗ 
nen Jagddiſtrikts iſt bei der Theilungskommiſſion desjenigen Kreiſes anzubring n, 
in welchem der groͤßte Theil deſſelben liegt. Kompetenzkonflikte hat der Ober⸗ 
Praͤſident zu entſcheiden. 


S. 5. Die Theilungskommiſſion hat zunachſt die Legitimation der Pro⸗ 
vokanten zu pruͤfen. Dieſe muͤſſen mit dem Theilungsantrage ein Verzeichniß 
der Jagdberechtigten des Diſtrikts mit der pflichtmaͤßigen Verſicherung einrei⸗ 
chen, daß ihnen mehrere Berechtigte, als darin angegeben, nicht bekannt ſind. 


8. 6. Ergiebt ſich nach dieſem Verhaͤltniſſe (S. 5.), daß die Provokan⸗ 
ten nicht ein Viertel der bekannten Jagdberechtigten ausmachen, ſo wird die 
Provokation, inſofern ſolche nicht auf Einleitung eines Theilungsverfahrens auf 
alleinige Koſten der Provokanten gerichtet iſt, durch ein Dekret zuruͤckgewieſen. 
Im entgegengeſetzten Falle ladet die Kommiſſton die bekannten Jagdberechtigten 
des Diſtrikts zu einem auf acht Wochen hinauszuſetzenden Termin unter der 
Verwarnung vor, daß im Fall des Ausbleibens ihre Einwilligung in die Thei⸗ 
lung angenommen, und dieſe nach den Beſchluͤſſen der Erſchienenen ausgefuͤhrt 
werde. Zugleich erlaßt die Kommiſſion eine Ediktalladung, wodurch alle dieje⸗ 
nigen, welche bei der Theilung ein Intereſſe haben, zur Angabe und Nachwei⸗ 
fung ihrer Anſpruͤche bei Vermeidung der Praͤkluſion aufgefordert werden. 

Die Ediktalladung wird zweimal in dem Amtsblatte, den Intelligenz⸗ 
blättern und den Zeitungen des Regierungsbe irks, und wenn in demſelben keine 

zeitung erſcheint, in der eines benachbarten Regierungsbezirks bekannt gemacht. 
jegt ein Theil des Jagddiſtrikts in einem anderen Regierungsbezirk, fo erfolgt 
die Bekanntmachung auch in den dortigen Öffentlichen Blättern. 


S. 7. Ein jeder Theilnehmer iſt verpflichtet, in dem Anmeldungstermine 
(S. 6.) perſönlich zu erſcheinen, und hat feine Berechtigung, deren Art und Um⸗ 
fang anzugeben, die darüber ſprechenden Urkunden vorzulegen und die onſtigen 

Beweismittel namhaft zu machen. Eine Vertretung durch Bevollma tigte iſt 

nur geftattet, wenn der Betheiligte durch erhebliche Urſachen an dem perfönlichen 

Erſcheinen gehindert wird, und ſolche ſogleich beſchein igt. 

Die Rechte des Fiskus werden durch den b Oberfoͤrſter wahr⸗ 
genommen, der ſich durch die Autorifation der vorgeſetzten Regierung zu legitis 

miren hat. i 

Die erſchienenen auen enten haben nd in dieſem Termine über die 

Anerkennung der angemeldeten Gerechtſame im Allgemeinen zu erklaͤren. 

gleich prüft die Theilungskommiſſton die Legitimation der Provokaten und 
deren Bevollmaͤchtigten, ſofern ſolche von den andern Betheiligten nn 
Ar. 2348.) as 


ER — ERREn 


Das einmal angefangene Verfahren muß ununterbrochen fortgeſetzt und 
darf nur dann ausgeſetzt werden, wenn die Verhaͤltniſſe der Sache es erfor⸗ 
dern. Die e muͤſſen nicht nur in dem ihnen durch die Vorladung 
bezeichneten Termine, ſondern auch an den folgenden Ta en, welche als Fort⸗ 
ſetzung eines und deſſelben Termins betrachtet werden, ohne weitere ſchriftliche 
Einforderung ſich einfinden, bis die Kommiſſion die Verhandlung fuͤr gefchloffen 
erklart. Eine Prorogation der anberaumten Termine kann nur ausnahmsweiſe, 
wenn der Antrag durch Beſcheinigung erheblicher Hinderungsurſachen begründet 
iſt, bewilligt werden. Auch muß derjenige, welcher einen anderweitigen Termin 
veranlaßt, die Koſten deſſelben allein tragen. 

Dieſe Beſtimmungen finden nicht blos in Beziehung auf den Anmeldungs⸗ 
Termin, ſondern auf alle folgende Termine Anwendung. 


| $. 8. Nach Beendigung des Anmeldungs⸗Termins entſcheidet die Kom⸗ 
miſſion über die Zulaͤſſigkeit der Provokation und faßt in „ aller nicht 
angemeldeten Anſpruͤche den Praͤkluſionsbeſcheid ab, welcher nach Vorſchrift des 
$. 6. oͤffentlich bekannt zu machen iſt. Ge en die n findet die Reſti⸗ 
tution nach den Beſtimmungen des III. Abschnitts itel XIV. der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Statt; es muß jedoch derjenige, welcher die Reſtitution erlangt, 
alle Koſten tragen, welche durch die Umaͤnderung des bisherigen Verfahrens in 
Folge feines ſpaͤteren Eintretens herbeigeführt werden. 


$. 9. Be wird ein Inſtruktions⸗Termin zur Feſtſtellung der Theil: 
nahmerechte und der Theilungsmaffe, fo wie zur Erklaͤrung der Intereſſenten 
uͤber den Theilungsfuß und die Ausgleichungsgrundſaͤtze ag wozu dieſelben 
unter dem Präjudiz, daß die Ausbleibenden an die Beſchluͤſſe der rſchienenen 
gebunden ſind, vorgeladen werden. : 
Der Kommiſſion bleibt, wo die Verhäͤltniſſe es geſtatten, uͤberlaſſen, dieſe 
Gegenſtaͤnde auch ſchon in dem Anmeldungs⸗Termine zu erledigen, wie ihr denn 
überhaupt freiſteht, die verſchiedenen Termine, wo es angemeſſen erſcheint, zu⸗ 
ſammenzuziehen. b 
i Die gegenſeitigen Gerechtſame werden ruͤckſichtlich der Nichterſchienenen 
in dem Maaße fuͤr richtig angenommen, wie ſie von den Erſchienenen angege⸗ 
ben worden. 4 N Sagt 

Die Theilhaber eines gemeinſchaftlichen Intereſſes muͤſſen ſich, inſofern 
von deſſen Wahrnehmung gegen einen Dritten die Rede iſt, den eſchluͤſſen 
der Mehrheit, welche nach der Zahl der ſelbſtſtaͤndigen Jagdberechtigungen be⸗ 
rechnet wird, unterwerfen. | 

Dagegen ift zu den im $. 19. der Theilungs- Ordnung erwähnten Be⸗ 
ſchluͤſſen eine Stimmenmehrheit von zwei Dritteln der 5 Betheiligten 
erforderlich, deren Zahl in gleicher Weiſe wie vorſtehend berechnet wird. 

Zu gaͤnzlicher Beſeitigung der Ruͤckſicht auf die Terrain⸗Verſchiedenhei⸗ 

ten wird Einſtimmigkeit aller Betheiligten erfordert. 


S. 10. In dem Inſtruktions⸗Termine (8. 6.) haben ſich die Betheilig⸗ 
ten 
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ten uͤber den ganzen Inhalt der Anmeldungen, namentlich in Beziehung auf den 
— der behaupteten Berechtigung und die Art der Ausuͤbung beſtimmt zu 
erklaͤren. 

Die Kommiſſton hat ſich moͤglichſt zu bemuͤhen, die Streitigkeiten durch 
guͤtliche Einigung zu beſeitigen; imgleichen über den Theilungsfuß und die Aus⸗ 
gleichungsgrundſaͤtze bei obwaltender Meinungsverſchiedenheit einen Beſchluß zu 
Stande zu bringen. 

Diejenigen Punkte, uͤber welche weder Einigung noch Beſchlußnahme er⸗ 
folgt, entſcheidet die Kommiſſion, fofern nicht eine weitere Inſtruktion erforderlich 
ift, in dem naͤmlichen Termine. ö 


5. 11. In jedem Theilungsverfahren find, und zwar für jede Jagdart 
beſonders, gewiſſe Klaſſen der Jagdbarkeit der verſchiedenen Theile des Diſtrikts 
nach der aͤußeren Beſchaſfenheit des Terrains feſtzuſtellen. Als Hauptklaſſen 
werden nach ihrer Werthſolge nachſtehende beſtimmt: i 


A. Fuͤr die niedere Jagd: 
1) Aecker und Wieſen mit Feldholzungen untermiſcht, 
2) Aecker und Wieſen ohne Feldholzungen, 
3) Me en überhaupt Terrain von vorherrſchend waldiger Be⸗ 
affenheit, 8 
4) mit ſtarkem Haidekraut oder Poſt bewachſener Haider oder Moorgrund, 
5) Gemeinde⸗Huden, kahler Haide⸗ oder Moorgrund, kahle Bergweide. 


B. Fuͤr die mittlere Jagd: 

1) Wald im Gebirge, und wo ſich der Bir ahn findet und zur mittleren 
agd gehktt, mit ſtarkem Haidekraut oder Poſt bewachſener Haider oder 
borgrund, 

2) Wald in der Ebene von bedeutendem Umfange, f 13 

3) Holzungen, welche zwar nicht zuſammenhaͤngend ſind, jedoch den größeren 
heil des Terrains einnehmen, l 

4) Aecker, Wieſen, Huͤtungen, auch wenn fie von kleinern Holzungen durch⸗ 

ſchnitten nd, bei welchen letzteren indeß ein Unterſchied des Werthes zu 
machen iſt, je nachdem ſie in groͤßerer oder geringerer Entfernung von 
ausgedehnten Waldungen, in denen es einen Rehſtand giebt, belegen find. 


C. Fuͤr die hohe Jagd. 

1) Wald im Gebirge, 5 dane een 

2) Wald in der Ebene, von bedeutendem Umfange, N 

3) Aecker, Wieſen, Huͤtungen, auch wenn ſie mit kleinern Holzungen un⸗ 
termiſcht ſind, wobei indeß ebenfalls ein Unterſchied des Werthes zu 
machen if, je nachdem fie in der Nähe großer Waldungen, in denen 
es einen Roth⸗ oder Schwarzwildſtand giebt, belegen ſind, oder nicht. 


Auf die Bodenguͤte iſt nur dann beſondere Ruͤckſicht zu nehmen, wenn in dem 
zu theilenden Jagddiſtrikt erhebliche Verſchiedenheiten und zwar in groͤßerer 
Jahrgang 1843. (Nr, 2343.) 22 Aus⸗ 
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Ausdehnung vorkommen, und deshalb ein ausdruͤcklicher Antrag gemacht wird. 
Es ſind alsdann auch in dieſer Beziehung Klaſſen, die aber die Zahl von dreien 
nicht uͤberſchreiten ſollen, zu bilden. 

l Das Werthsverhaͤltniß der verſchiedenen Klaſſen untereinander iſt in 
jedem einzelnen Fall beſonders feſtzuſetzen. An die oben angegebenen Hauptklaſ⸗ 
ſen iſt jedoch die Theilungskommiſſion nicht nothwendig gebunden; vielmehr ſteht 
ihr frei, nach Maaßgabe der Oertlichkeit einzelne Klaſſen wegzulaſſen, oder auch 
noch andere einzuschalten. Sie ſoll jedoch in allen Fallen zunächſt die guͤtliche 
Einigung der Intereſſenten uͤber die Klaſſifikation und die Werthsverhaͤltniſſe 
der verſchiedenen Klaſſen untereinander, ſowohl in Beziehung auf die aͤußere 
Beſchaffenheit des Terrains als auf die Bodenguͤte, wo letztere zur Sprache 
kommt, herbeizufuͤhren ſuchen und nur in Entſtehung einer ſolchen Einigung 
eine Feſtſetzung hieruͤber von Amtswegen treffen. ä 

Der Kommiſſton bleibt vorbehalten, auch darüber zu entſcheiden, inwie⸗ 
fern die Werthsverſchiedenheit die durch den Stand der Bey lkerung einer 
Gegend in Verhaͤltniß anderer Theile des Diſtrikts herbeigeführt werden möchte, 
ſowie ſonſtige Verſchiedenheiten der einzelnen Theile des Diſtrikts, welche auf 
die Jagdbarkeit derſelben einen bedeutenden Einfluß haben, zu beruͤckſichtigen find. 


Ob dieſerhalb zuvor ein Gutachten von Sachverſtaͤndigen einzuholen ſey, 
wird ihrem Ermeſſen überlaffen. 4 
S. 12. Sind die Theilnahmerechte feſtgeſtellt, und uͤber den Theilungs⸗ 
fuß und die Ausgleichungsgrundſaͤtze die noͤthigen Beſtimmungen erfolgt, auch 
die ſtreitigen Punkte nach Vorſchrift der 58. 20 — 32 entſchieden, fo läßt 
2 Di eee But einen, 2 „ angeN 7 ur 10 Fe⸗ 
bruar 9. qualifizirten Fe er unter Mitwirkung eines der beiden aus 
den jagdbere 1425 runde rn en e nach den Separations⸗ 
und jonftigen, von ihr für glaubhaft en Karten, deren Benutzung die 
Behoͤrden, in deren Gewahrſam fie ſich befinden, ihr auf bee Requi⸗ 
fition in ihren Geſchaͤftslokalen zu ge tten haben, eventuell f Grund einer 
vorzunehmenden generellen Vermeſſung (wozu in den meiſten Fallen eine Mef- 
ſung durch Abſchreiten ‚dei en wird) den zu theilenden Diſtrikt Ines nach 
feinem Flachen ⸗Inhalt als nach dem Werthsverhältniß der einzelnen Klaſſen der 
e Rane das Solllhaben eines jeden Betheillgten berechnen und 
den Theilungsplan aüfſtelle . Ä 15 
§. 13. Der Theilungsplan nebſt den Berechnungen wird in einem 
eigends dazu anberaumten Termin den Betheiligten zur Erklaͤrung vorgelegt; 
dieſelben find mit ihren Erinnerungen dagegen zuhören und hiernaͤchſt diejeni⸗ 
gen Streitpunkte, welche nicht durch guͤtliche Einigung ſich beſeitigen laſſen, von 
der Kommiſſion zur weiteren Inſtruktion und Entſcheidung zu ſtellen. Die 
Vorladung zu dieſem Termine geſchieht unter der Verwarnung, daß in Anſe⸗ 
ung der Nichterſcheinenden angenommen werde, daß ſie gegen den Theilungs⸗ 
lan nichts einzuwenden haben, und den Beſchluͤſſen der Erſchienenen beitreten. 


8. 14. Nach Beendigung des Verfahrens entwirft die Kami. auf 


rund 


Grund der ftattgehabten Verhandlungen den Theilungsrezeſß, der das Reſultat 
der Theilung ausfuͤhrlich ergeben, insbeſondere eine genaue Beſchreibung der 
Grenzen der den einzelnen Intereſſenten zu ihrer Abfindung uͤberwieſenen priva⸗ 
tiven Jagdreviere enthalten muß. Die Theilungskommiſſion hat hierbei das 
landespolizeiliche Intereſſe wahrzunehmen, gegen die hierauf ſich beziehenden 
Verfuͤgungen findet nur die Beſchwerde bei dem Ober⸗Praͤſidenten, und in wei⸗ 
terer Inſtanz bei dem Miniſter des Innern Statt. ge 


§. 15. Wird gegen den Entwurf nichts erinnert, oder find die gemach⸗ 
ten Erinnerungen erledigt, ſo erfolgt die Vollziehung des Rezeſſes vor der Their 
lungskommiſſion. Erwaigen Ausſtellungen wird, ſofern deren Erledigung keine 
Bedenken entgegenſtehen, ſogleich abgeholfen, und dieſes in dem mit dem Rezeß 
zu verbindenden Vollziehungsprotokoll bemerkt. Werden Ausſtellungen unge⸗ 
gruͤndet befunden, ſo ſind diejenigen, von denen ſolche ausgegangen ſind, dar⸗ 
über gehörig zu belehren. Verweigern dieſelben dennoch die Vollziehung, ſo wird 
ihnen mittelſt eines beſondern Reſoluts unter Anfuͤhrung der Gruͤnde, weshalb 
die Ausſtellung nicht beruͤckſichtigt werden koͤnne, eine angemeſſene Friſt unter 
der Verwarnung geſetzt, daß ſofern ſie die Vollziehung bis dahin nicht bewir⸗ 
ken wuͤrden, dieſelbe richterlich ergaͤnzt und die Beſcdligung des Rezeſſes auch 
ohne dieſelbe erfolgen werde. 

Gegen dieſes Reſolut ſtehen den Betheiligten dieſelben Rechtsmittel zu, 
wie gegen andere Entſcheidungen der Kommiſſion. f 


68. 16. Sind die Ausſtellungen gegen den Rezeß durch rechtskraͤftige Ent⸗ 
Te erledigt, ſo beſtaͤtigt die Kommiſſion denſelben, welcher dadurch die Eigen⸗ 
haft einer gerichtlich beftärigten Urkunde erhält: Nach Beſtaͤtigung des Re⸗ 
zeſſes kann kein Betheiligter mit Einwendungen gegen die darin enthaltenen Be⸗ 
fimmungen und mit Nachforderungen fuͤr Rechte, welche Gegenſtaͤnde des 
Theilungsverfahrens waren, weiter gehört werden. 


„ . 17. Sobald der Rezeß beſtaͤtigt worden, erfolgt die Ausfuͤhrung der 
Theilung durch Ueberweiſung der Abfindungsreviere an die Betheiligten an Ort 
und Stelle, ſowie Verſteinung der Grenzen, ſoweit ſolche nach §. 24. der Thei⸗ 
lungsordnung erforderlich, und ohne Beeintraͤchtigung der Grundeigenthuͤmer 
ausführbar it. Die Ausfuhrung iſt durch das zum Richteramt qualiftzirte Mit⸗ 
glied zu bewirken, welchem uͤberlaſſen bleibt, dabei eines der beiden andern Mit⸗ 
glieder zuzuziehen. 

Die Theilungskommiſſion iſt ermächtigt, die Ausführung der Theilung 
nach Umſtaͤnden auch vor Vollziehung des Rezeſſes anzuordnen, 5 


i 8. 18. Das Hauptexemplar des beſtaͤtigten Rezeſſes wird mit dein über 
die Ausführung aufgenommenen Protokoll und ſaͤmmtlichen Akten an den Land⸗ 
rath des Kreiſes abgeliefert, und in deſſen Regiſtratur aufbewahrt. i 

„Eine zweite Ausfertigung des Rezeſſes mit einer beglaubigten Abſchrift 
des Ausfuͤhrungsprotokolls wird der Regierung eingereicht und einem jeden Be⸗ 
(Nr. 2343.) 22 thei⸗ 
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theiligten ein beglaubigter Auszug über das ihm angewieſene Abſindungsrevier 
zugefertigt; es ſteht jedoch den einzelnen Betheiligten frei, eine vollſtaͤndige Aus⸗ 
fertigung des Rezeſſes auf ihre Koſten zu verlangen. N 


. 19. Mit der Ausführung des Rezeſſes iſt die Wirkſamkeit der Kom: 
miſſion geſchloſſen, und Klagen wegen Verletzung der durch den Theilungsrezeß 
erworbenen Rechte gehoͤren vor den ordentlichen Richter. ö 


$. 20. Saͤmmtliche im Verlaufe des Theilungs verfahrens in Be— 
ziehung auf deſſen Gegenſtand entſtehende Streitigkeiten entſcheidet die Thei⸗ 
lungskommiſſion in erſter Inſtanz; ihre Entſcheidungen haben die Kraft richter⸗ 
licher Erfenntniffe, 

Bei Streitigkeiten über die Theilnahmerechte fteht es jedoch einer Par: 
thei frei, auf die Entſcheidung im ordentlichen Wege Rechtens anzutragen; in die⸗ 
ſem Falle werden die von der Kommiſſion inftruirten Akten an das kompetente 
Ober⸗Landesgericht zum Spruche abgegeben. 


§. 21. Die Inſtruktion der Streitpunkte geſchieht durch das zum Rich⸗ 
teramt qualifizirte Mitglied der Kommiſſion (F. 3.) g 

Sofern es jedoch dabei auf praktiſche Bekanntſchaft mit dem Gegen- 
ſtande ankommt, aſſiſtirt ihm eines der beiden andern Mitglieder. 


Schriftliche Deduktionen find in erſter Inſtanz nicht zulaͤſſig. 


. 22. Im Falle des ungehorſamen Ausbleibens einer Parthei auf die 
ergangene Vorladung kommen die Beſtimmungen der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung Titel VIII. SS. 9— 12 und Titel XIV. 88. 69 — 77 in Anwendung. 
Das Kontumazialverfahren findet ebenfalls Statt, wenn eine Parthei ihren Be⸗ 
vollmaͤchtigten mit gar keiner oder nicht zureichender Information verſieht. 


$. 23. In den Faͤllen, wo nach den Beſtimmungen der 88. 20. und 24. 
der Theilungsordnung Sachverſtaͤndige sa find, fordert die Kommiſſion 
jede Parthei auf, einen ſolchen in Vorſchlag zu bringen und ernennt ihrerſeits 
einen dritten a hier Der Betrag der zu gewaͤhrenden Rente wird 
nach dem Durchſchnitte der Abſchaͤtzungen feſtgeſetzt. 

In den in 8s: 12. und. 22. vorgeſehenen Fällen, ernennt die Kommiſ⸗ 
ſion nach ihrem Ermeſſen einen oder mehrere Sachverſtaͤndige. Die Partheien 
ſind jedoch mit ihren Einwendungen gegen die Perſonen der benannten Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu hören, über welche die Kommiſſion entſcheidet. 


§. 24. Die Beſchluͤſſe der Kommiſſion werden durch Stimmenmehr⸗ 
heit gefaßt. 


$. 25. Zur Entſcheidung in 227 Inſtanz über die bei dem Theilungs⸗ 
verfahren entſtehenden Streitigkeiten ſollen Reviſionskommiſſionen in Jagd⸗ 
heilungsſachen beſtellt werden, deren jede außer dem Vorſitzenden aus einem 
erwaltungs⸗ und einem Juſtizbeamten der vierten Rangklaſſe und zweien — 
en 
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den Ständen aus den jagdberechtigten Grundbeſitzern der betreffenden Landes⸗ 
theile zu waͤhlenden Mitgliedern beſtehen ſoll. Für jedes derſelben wird ein Stell: 
vertreter erwaͤhlt, der in Anſehung der Betheiligung bei gemeinſchaſtlichen Jagd⸗ 
Diſtrikten zu dem von ihm zu vertretenden Mitgliede in dem oben im 8. 2. er⸗ 
waͤhnten Verhaͤltniſſe ſtehen muß. 

In der Provinz Brandenburg wird eine Reviſionskommiſſion zu Berlin 
fuͤr die Kurmark (mit Ausſchluß der Altmark) und eine andere zu Frankfurt 
fiir die Neumark und Niederkauſitz, in den Begrenzungen, welche die genannten 
Landestheile im Jahre 1806. hatten, errichtet. Die ſtaͤndiſchen Mitglieder der 
Reviſionskommiſſton zu Berlin werden auf dem Kurmaͤrkiſchen Kommunal-Land⸗ 
tage, und von den ſtändiſchen Mitgliedern der Reviſionskommiſſion zu Frank— 
furt wird das eine auf dem Neumaͤrkiſchen, und das andere auf dem Nieder: 
lauſitzſchen Kommunal-⸗Landtage gewählt. 

In der Provinz Sachſen wird fuͤr jeden der Regierungsbezirke Magde⸗ 
burg, Merſeburg und Erfurt eine Reviſionskommiſſion an dem Orte des Sitzes 
der Regierung beſtellt. Von den ſtaͤndiſchen Mitgliedern der Reviſionskommiſ— 
ſion zu Magdeburg wird das eine auf dem Provinzial-Landtage, das andere auf 
dem Altmaͤrkiſchen Kommunal⸗Landtage; die ſtaͤndiſchen Mitglieder der Reviſions⸗ 
kommiſſion zu Merſeburg und Erfurt dagegen werden auf dem Provinzial-Land⸗ 
tage gewaͤhlt. 

Faͤllt die Wahl der Staͤnde auf andere qualifizirte Perſonen, die nicht 
zu den jagdberechtigten Grundbeſitzern der 1 Landestheile gehoͤren, ſo 
findet die Beſtimmung des $. 2. mit der Maaßgabe Anwendung, daß bei Uns 
auf Dispenſation anzutragen iſt. ö 

$. 26. Die Reviſionskommiſſionen nehmen im Allgemeinen hinſichtlich 
der Jagdtheilungen dieſelbe Stellung ein, wie die Reviſionskollegien in Bezie⸗ 
hung auf die Gemeinheitstheilungen. Sie ſind den Miniſtern des Innern und 
der Juſtiz untergeordnet; Erſterer ernennt die aus den Verwaltungsbeamten, 
Letzterer die aus den Juſtizbeamten zu beſtimmenden Mitglieder. 


S. 27. Die Wahlen der ſtaͤndiſchen Mitglieder beduͤrfen Unſerer Be⸗ 
ſtaͤtigung. Den Vorſitzenden der Reviſionskommiſſion werden Wir auf den ges 
meinſchaftlichen Vorſchlag der Miniſter des Innern und der Juſtiz ernennen. 
Die Unterbehoͤrden der Regierungen und Ober⸗Landesgerichte ſind ſchuldig, in 
Gegenſtaͤnden ihres Reſſorts Aufträge der Reviſionskommiſſionen anzunehmen. 

5. 28. Die Appellation gegen Entſcheidungen der Kreis⸗Theilungskom⸗ 
miffion muß innerhalb ſechs Wochen nach Inſinuation des Beſcheides einge 
legt werden. 

5. 29. Die Inſtruktion des Appellatorii wird von der Kreis⸗Theuungs⸗ 
Kommiſſion bewirkt. Die Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung und 
der fpäteren, dieſelben erlaͤuternden oder abaͤndernden Geſetze muͤſſen dabei bes 
obachtet werden. ' | 3 
Schriftliche Deduktionen find in der zweiten Inſtanz zulaͤſſig. 

) 
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$. 30. In denjenigen Faͤllen, wo nach der Theilungsordnung die Zu⸗ 


ziehung von Sachverſtaͤndigen geſtattet iſt, bleibt ſolche auch der Reviſſionskoͤm⸗ 
miſſion (S. 23.) überlaffen. | 10 


$. 31. Kommen in der Appellations⸗Inſtanz ganz neue Punkte vor, welche 
mit andern bisher ſchon ſtreitig geweſenen in Verbindung ſtehen, ſo muß auch 
darauf die Inſtruktion gerichtet und Darüber im Apellationger enntniſſe zugleich 
entſchieden werden. N 


§. 32. Die Entſcheidungen der Reviſionskommiſſionen erfolgen nach 
Stimmenmehrheit. Dieſelben werden in Urtheilsform abgefaßt, mit den Grun⸗ 
1 ausgefertigt, und den Partheien durch die Kreis » Theilungsfommifjionen 
inſinuirt. f N 8 

In Faͤllen, wo eines der ſtaͤndiſchen Mitglieder bei der Entſcheidung bes 
theilgt iſt, beruft der Vorſitzende den Stellvertreter ein. f 


$. 33. Gegen die Erkenntniſſe der Reviſionskommiſſionen findet nur 
die Nichtigkeitsbeſchwerde nach den Beſtimmungen der Verordnung vom 14. Des 
zember 1833. Statt. . 


$. 34. Den Intereſſenten eines gemeinſchaftlichen Jagddiſtrikts ſteht 
frei, ſich auch ohne Dazwiſchenkunft einer oͤffentlichen Behoͤrde ause nander zu 
ſetzen; jedoch muß in einem ſolchen Falle der abgeſchloſſene Rezeß der Kreis⸗ 
Jagdtheilungs⸗Kommiſſion zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden. 


$. 35. Die Betheiligten find verpflichtet, diejenigen Koſten, welche durch 
das Theilungsverfahren im Allgemeinen veranlaßt werden, nach Verhältniß ihrer 
angemeldeten Theilnahmerechte vorzuſchießen. Am Schluſſe deſſelben erfolgt die 
Ausgleichung nach Verhaͤltniß der erhaltenen Abfindungen. enk 


8. 36. Nur diejenigen, welche aus der Theilung Abfindungen zu en 
pfangen haben, ſind ſchuldig, zu dieſen Koſten beizutragen; Beſitzer prwativer 
Jagdreviere oder Grenznachbaren, welche bloß zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
bei dem Verfahren — ſind, bleiben davon befreit. 


. 37. Diejenigen Koſten, welche durch die Inſtruktion und Entſchei⸗ 
dung der im Tilgungs verfahren entſtehenden Streitigkeiten veranlaßt werden, 
ſind mit denen des allgemeinen Theilungsverfahrens nicht zu vermi chen und 
werden von den ftreitenden Theilen, allein, nach den wegen der Prozeßkoſten be⸗ 
ſtehenden Grundfägen, getragen, welche auch fuͤr die Zahlung der Vorſchuͤſſe 
maaßgebend ſind. e Aa 

Wegen Verwaltung des Koſtenweſens haben die Vorſitzenden der Kreis⸗ 
Silgungefommiffionen, ſo wie der Reviſſonskommiſſion das Erforderliche an⸗ 

Sie beſtimmen die zu leitenden Vorſchuͤſſe und ertheilen die Anweiſungen 

auf Zahlungen aus den vorhandenen Beſtaͤnden. f end 8 


u 


u 


i Beſchwerden „über den Koſtenpunkt find bei dem Miniſter des Innern 
Lee monmummmite@ nen dar im 
§. 38. Die Verhandlungen der Kreis⸗Jagdtheilungs⸗, ſo wie der Re⸗ 
iſionskommiſſionen, ſind ſtempelfrei. An Koſten werden den Betheiligten nur 
erechnet: die Diäten, Reiſekoſten und ſonſtigen Entſchaͤdigungen der Kommiſ⸗ 
ſarien, Sachverſtaͤndigen und Zeugen, ſo wie uͤberhaupt alles dasjenige, was 
als baare Auslage zu betrachten iſt. 


$. 30. Die Kommiſſarien, ſowohl bei den Kreis⸗ als den Reviſions⸗ 
Kommiſſionen erhalten für die Tage, an denen fie beim Zuſammentritte der Kom⸗ 
miſſionen oder in ihnen beſonders aufgetragenen Geſchaͤften fungiren, Diaͤten. 


Fuͤr ſchriftliche Ausarbeitungen wird den Mitgliedern eine beſondere Ver⸗ 
guͤtigung nach Verhaͤltniß des dazu erforderlichen Zeitaufwandes und den ſtatt⸗ 
findenden Diätenfägen gewährt, wobei eine Beſchaͤftigung von ſieben Stunden 
für einen Arbeitstag gerechnet wird. 


FS. 40. Die Diaͤten der Kommiſſarien ſowohl bei den Kreis-Jagd⸗ 
Theilungs⸗ als bei den Reviſions⸗Kommiſſionen werden auf zwei Thaler, die 
des Vorſitzenden der Reviſions⸗Kommiſſion auf Drei Thaler feſtgeſetzt. 

An Reiſekoſten werden in vorkommenden Faͤllen ſaͤmmtlichen Kommiſſa⸗ 
rien die in der Verordnung vom 28. Juni 1825. 88. 9— 11. fuͤr Beamte der 
dritten, vierten und fuͤnften Rangklaſſe beſtimmten Saͤtze zugebilligt. 


§. 41. Beide Kommiſſionen koͤnnen für alle Ausfertigungen, Kopialien, 
o wie fuͤr die Zuſtellung Inſinuationsgebuͤhren und Meilengelder oder das 
Porto, und uͤberhaupt alle Auslagen in Anrechnung bringen. 


. 42. Den Kreis⸗Jagdtheilungs⸗Kommiſſionen wird geſtattet, zu 
Erleichterung ihrer Geſchaͤfte in den Terminen einen Protokollfuͤhrer zuzuziehen, 
fuͤr welchen ein Diaͤtenſatz von 20 Sgr. berechnet werden kann. 


$. 43. Die Gebühren der Feldmeſſer werden nach den Beſtimmungen 
der SS. 82 — 97. des Reglements vom 29. April 1813. feſtgeſetzt; ſofern ſich 
darin für beſondere Arbeiten ein ſpezieller Satz nicht findet, ſind ihnen die da⸗ 
ſelbſt S. 106. beſtimmten Diaͤten nach Maaßgabe des erforderlichen Zeitaufwan⸗ 
des ($. 40.) zu gewähren. Die Diäten für die Reiſetage der Feldmeſſer wer⸗ 
den nach $. 103. des angeführten Reglements, und die N mit 20 Sgr. 
für die Meile verguͤtet. Wird von den Partheien auf eine Reviſion der Ars 
beiten derſelben angetragen, fo kommen die Beſtimmungen sub. 2. und 3. S. 2. 
des Regulativs vom 25. April 1836. in Anwendung. 


$. 44. Sachverſtaͤndige erhalten taͤglich 1 Rthlr. 15 Sgr., welche nach 

dem Ermeſſen der Kommiſſion ſelbſt dann auf 2 Rthlr. erhöht werden können, 

wenn den Sachverſtaͤndigen nach ihren ſonſtigen Verhältnifien ein geringerer 

Satz zukommen wuͤrde, imgleichen Reiſekoſten nach den Beſtimmungen der Ver⸗ 
ordnung vom 18. Juni 1825. 
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5. 48. Reiſe⸗, Zehrungs⸗ und Verſäͤumnißkoſten der vernommenen Zeus 
gen werden von der Kommiſſion nach den Beſtimmungen der allgemeinen Ge⸗ 
buͤhrentaxe vom 23. Auguſt 1815. feſtgeſetzt. 


$. 46. In der Appellations⸗Inſtanz koͤnnen diejenigen Partheien, welche 
nach $. 36. von der Theilnahme an den Auseinanderſetzungs⸗Koſten befreit ſind, 
auch Reiſe⸗, Zehrungs- und Verſaͤumnißkoſten für ſich oder ihre Mandatarien 
in Anſpruch nehmen. „ 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 7. Maͤrz 1843. N 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. Gr. v. Alvensleben. 
ichhorn. v. Thile. v. Savigny. ee ente. 


Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim 


